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doch nur in Küstennähe und in geschützten Buchten. 

Der andere Grundbestandteil entspricht etwa dem Kollektiv 3 der Summenkurve. Er stellt ein sehr he­

terogenes Gemisch aus meist kalkigen Organismenschalen und Gehäusen dar. Entsprechend der Zusam­

mensetzung sind die Verteilungskurven sehr unregelmässig. Die Produktion kalkiger Schalen verteilt 

sich über das ganze Korngrössenspektrum, konzentriert sich jedoch am auffälligsten im Bereich zwi­

schen 1 und �-�l�t�~� (Unter organischer Produktion wird hier ganz allgemein ein Zuwachs verstanden, 

nicht nur der Beginn einer Nahrungskette) Aus diesem Material entwickelt sich innerhalb der obersten 

Zentimeter des Sediments das Kollektiv 2 der Summenkurve derart, dass räuberische Organismen und 

Sedimentfresser die Karbonatschalen einem Zerkleinerungsvorgang, einer Art "biologischen Mühle ", 

unterwerfen. Schon JOHANNES WALTHER (1910) wies darauf hin, dass organogene Kalksande wesent­

lich durch die Tätigkeit von muschelknackenden Krebsen und Fischen mit breiten Kauzähnen entstehen . 
• 

Die schalenknackenden Organismen sind jedoch lediglich die auffälligsten Sedimentbildner. Von gleicher 

Wichtigkeit ist beispielsweise die Tätigkeit von bohrenden und lösenden Organismen (WETZEL, 1937), 

die so kräftige Schalen wie die von Glycimeris so durchlöchern und auflockern können, dass sie lang­

sam von selbst zu feinem, kreidigem Grus zerfallen. 

Nach der ersten Grobzerkleinerung des Schalenmaterials durch Räuber übernehmen die Sedimentfresser 

die weitere Zerkleinerung. Dieser Zerkleinerungsvorgang durch Anlösen und Zerreiben in Magen und 

Darm von Organismen ist natürlich nur eine sekundäre Erscheinung, die bei der Nahrungssuche an­

fällt. Je öfter dieser Vorgang jedoch wiederholt wird, um so feiner ist das zu erwartende Sediment. 

Als Endprodukt wird eine 10gnormale Verteilung erreicht, deren Gipfelwerte zwischen 1,5 und 1rliegen. 

Es bildet sich auf diese Weise ein dynamisches Gleichgewicht zwischen den Kollektiven 2 und 3 heraus. 

Ein ständiges Nachwachsen der Organismen hält diesen Mechanismus in Gang und ist die Ursache für 

die Asymmetrie der Verteilungskurven im Grobkornbereich. Je mehr die Produktion die Zerstörung 

aberwiegt, um so gröber wird das Sediment. Umgekehrt bedeutet ein Nachlassen des Aufwuchses eine 

Verschiebung des Gleichgewichtes zur Ausbildung eines immer feinkörnigeren Sediments. Im idealen 

Falle entsteht eine eingipfelige Verteilungskurve mit einer starken Asymmetrie im Grobkornbereich. 

Diese Abhängigkeit der Sedimentation von der organischen Produktion in qualitativer und quantitativer 

Hinsicht ffihrt zwangsläufig zu einer engen Parallelität der Sedimentzonen mit den ökologischen Berei­

chen. 

Quantitative Untersuchungen des Benthos der- nördlichen Adria wurden in den Jahren 1932 bis 1934 von 

VATOVA (1934 a+b, 1935, 1936) durchgeführt. In Einzelheiten genügen seine Angaben den heutigen Er­

kenntnissen zum Teil nicht mehr, doch bilden sie eine ausreichende Grundlage für einen abschätzenden 

Vergleich zwischen Sediment und organischer Besiedlung. 

VATOVA unterscheidet verschiedene, nach charakteristischen Leitformen benannte. Bioc·onosen. Seine 

Biocönose 'Schizaster-chiajei', benannt nach Schizaster canaliferus LAM. und Amphiura chiajei FORB., 

erstreckt sich über den Küstenraum bis etwa 6 km Küstenentfernung. Sie deckt sich dabei genau mit 
2 

den Sedimentzonen 1 und 2. Das Gewicht der organischen Substanz beträgt ca. 230 g/m. Davon ent-

fallen 100 g, also etwa die Hälfte auf die Epifauna. 

Weiter seewärts schliesst sich an das Gebiet der Biocönose 'Tellina', benannt nach der Leitform Tellina 

distorta POLL Dieser Bereich erstreckt sich bis etwa 20 km auf die offene See hinaus. Die Überein­

stimmung mit der Sedimentzone 3 ist fast vollständig. Hier beträgt das Gewicht der organischen Sub-
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stanz nur ca. 30 g/m2, wovon nur 6 g, ungefähr 20 "/0, der Epifauna angehören. 

Im weiteren Bereich, bei mehr als 20 km Küstenentfernung, mit der Sedimentzone 4 übereinstimmend, 

findet sich wiederum die Biocönose 'Schizaster chiajei'. Die Epifauna erreicht jedoch nur noch etwa 

30 "/0 Anteil an der Gesamtmenge der organischen Substanz von nur noch ca. 60 g/m2 • 

Biocönose 

Küstenentfernung 

Sedimentzone 

Bodenkonsistenz 

organ. Gesamtgewicht 

Anteil der Epifauna 

Gesamtfauna / Epifauna 

Schizaster chiajei 

o - 6 km 

1 und 2 

weich 

230 g 

100 g 

2 : 1 

Tellina 

6 - 20 km 

3 

hart (sekund.) 
Hartböden 

30 g 

6 g 

5 : 1 

Schizaster chiajei 

20 km 

4 

weich 

60 g 

20 g 

3 : 1 

Tabelle 2 Vergleich zwischen Sedimentzonierung und ökologischer Zonierung 

Aus diesen Verhältnissen lassen sich einige deutliche Schlussfolgerungen ziehen: 

1. Sedimentzonen, Bodenkonsistenz und Biocönosen im Sinne VATOVA 's zeigen eine auffallende Paralle­

lität, deren Ursache in der engen Wechselwirkung von Bodenbeschaffenheit und Besiedlung zu suchen 

ist. 

2. Die organische Gesamtproduktion nimmt mit steigender Küstenentfernung zunächst stark ab und spä-

ter wieder geringfügig zu. 

3. Der Anteil der Epifauna nimmt ebenso mit der Küstenentfernung ab, später wieder zu, zeigt jedoch 

in der Sedimentzone 3 auf den 'sekundären Hartböden' ein extremes Produktionsminimum. 

Die Hauptmenge des fossilisierbaren Materials wird von den Epibenthonten erzeugt. Es handelt sich dabei 

vornehmlich um die hartschaligen Formen wie Gastropoden, Echinodermen und Crustaceen. In Küstennähe 

und an tieferen Stellen auf 'sekundären Hartböden' spielen Bryozoen und Algen eine hervorragende Rolle. 

Eine Verminderung der Epibenthos führt demnach automatisch zu einer verringerten Sedimentproduktion. 

Da mit steigender Küstenentfernung der Anteil des Epibenthos am organischen Gesamtgewicht abnimmt, 

die Gesamtproduktion von organischem Material ebenfalls nur noch sehr gering ist, führt dies zu einer 

sehr raschen Abnahme der Sedimentbildung. 

Im Übergangsbereich von Sedimentzone 3 nach 4, bei etwa 20 km Küstenentfernung, ist die Produktion 

so gering geworden, dass sich nahezu symmetrische Verteilungskurven ausgebildet haben. Das Gleich­

gewicht zwischen Produktion und Abbau ist in diesem Bereich sehr weit zum Abbau verschoben. 

In der Sedimentzone 4 erfolgt wieder eine geringfügige Zunahme der organischen Produktion ohne jedoch 

Werte wie in Küstennähe zu erreichen. Das Gleichgewicht ist immer noch zur Seite des Abbaus hin ver­

schoben. In diesem Gebiet tritt eine zusätzliche Komplizierung auf, da sich hier ein Verdünnungsefekt 

durch die Einschüttung nichtkarbonatischen Materials aus westlicher Richtung bemerkbar macht. 
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Der lateralen Zonierung des Untersuchungsgebietes nach Sediment, Karbonatgehalt und Fama ist eine 

vertikale Gliederung hinzuzufügen. Schon bei der Probennahme und der sofort anschliessenden Beschrei­

bung der Fallotkerne wurde bei fast allen Kernen eine "inverse Gradierung" festgestellt. Das gröbste 

Kornmaterial war meist auf die obersten zwei bis fünf Zentimeter konzentriert. Die Korngrösse nahm 

nach dieser makroskopischen Ansprache kontinuierlich nach unten ab. Als "Normalprofil" gilt in dem 

untersuchten Sedimentationsraum demnach grob = oben, fein" unten. 

Die Färbung des Sediments ist im oberen Bereich hellbraun-gelblich bis bräunlich und sehr homogen. 

Mit zunehmender Tiefe erfolgt ein Übergang zu gleichmässig grauer Färbung. Im tiefsten Teil der 

Kerne wird das Sediment schlierig wolkig mtttelgrau. Diese vertikale Farbzonierung schiebt sich mit 

steigender Küstenentfernung stark zusammen, so dass die schlierige Zone teilweise schon bei 15 cm 

Sedimenttiefe erreicht wird. 

Es wurden daraufhin ein Fallotkern von der Station A 18 des Profil I von 49 cm Länge und ein Kasten­

lotkern von der Station PO 1 des Profil IV von 100 cm Länge auf ihre Kornverteilungen und Karbonatge­

halte untersucht. Beide Stationen liegen innerhalb der Sedimentzone 3. 

Der Fallotkern wurde für die Untersuchung in 5 cm lange Abschnitte geteilt, die wegen der geringen 

Kernabmessungen vollständig verarbeitet wurden. Eine entsprechende Sedimentmenge wurde in gleicher 

Weise dem Kastenlotkern entnommen. Jede Einzelprobe stellt somit das Durchschnittssediment einer 

5 cm dicken Sedimentlage dar. 

Der Aufbau des Fallotkernes von Station A 18 hatte zur Zeit der Probennahme folgendes Aussehen: 

Auf der Oberfläche 

o - 3 mm 
3 - 20 mm 

20 - 110 mm 
110- 360 mm 

360 - 490 mm 

befanden sich kleine Muschelschalen und Pflanzenmaterial. 

Schlick, gelblich-grau 
Grobsand mit Feinmaterial, leicht gelblich-grau, gesprenkelt, Vbergang fliessend 
Grobsand bis Feinsand, mittelgrau, leicht gelblich gesprenkelt 
Feinsand mit Schlick, mittelgrau, nach unten etwas heller werdend und dann 
leicht gelblich, Grenze diffus 
Schlick. diffus wolkig, hellgelblich-grau und hellgrau mit dunklen Schlieren 

Der Kastenlotkern von Station PO 1 war im Herbst 1966 gewonnen worden und lagerte bis zu seiner 

Öffnung etwa eineinhalb Jahre. Die Farbveränderungen der Aussenflächen liessen deshalb keine dem 

Frischsediment entsprechende Farbbeschreibung zu. Die grösseren Abmessungen dieses Kernes von 

15 x 15 x 100 cm liessen jedoch die Sedimentstruktur deutlicher erkennen, als dies bei einem Fall­

lotkern möglich ist. Die oberflächlichen 5 cm waren gleichmässig grob sandig mit nur wenigen ganzen, 

grösseren Schalen. Der folgende Bereich von 15 bis 20 cm wurde aus dicht gepackten Schalen von Arc~ 

Pecten, Cerithium, Murex-Spindeln und vor allem von Austern aufgebaut. Von 20 bis 50 cm bestand das 

Sediment aus einem gleichmässig feiner werdenden organischen Detritussand. Schichtungs- und Wühl­

strukturen waren nicht zu erkennen. Der Bereich zwischen 50 und 100 cm war dunkel fleckig mit 

zahlreichen Wühlgängen, horizontal und vertikal, durchsetzt, von denen einige bis zu 10 mm Durchmes­

ser erreichten. Das Material in den Gängen erschien dunkler, gröber und von eir.heitllcherer Korngrösse 

zu sein. Die Grundrnasse des Sediments war hell- bis dunkelgrau und schlierig. Bräunlich-schwarze 

Flecken, allgemein kleiner als 1 mrn2 • waren im unteren Kernteil sehr zahlreich. Schalenmaterial war 

sehr selten, jedoch wenn vorhanden, dann meist doppelklappig. 

Die Unterschiede in den beiden Kernen scheinen auf den ersten Blick sehr gross zu sein. Wirklich ver-
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schieden sind jedoch nur die Schalenanreicherungen bis 20 cm Sedimenttiefe. Lässt man diese 20 cm 

als lokale Besonderheit ("sekundärer Hartboden") unberücksichtigt, so können beide Abfolgen durchaus 

miteinander verglichen werden. Auf eine mögliche Verschiebung der Farbzonierungen im Kern wurde 

schon hingewiesen. 

Die Proben des Fallotkernes von Station A 18 wurden von der Oberfläche bis zur Basis von 1 bis 10 

durchnumeriert. Die Kornverteilungen sind in Abb. 21 in Form der Summenkurven dargestellt. 

Probe I, die Oberfläche, hat wie zu erwarten den grössten Grobkornanteil. Der Vorgang der Kornzer­

kleinerung durch Organismen wird demonstriert im Bereich der Proben 2 bis 6, entsprechend 10 bis 

30 cm Sedimenttiefe . Die Grobkomponente nimmt gleichmässig ab, während in gleichem Masse sich die 

Summenkurve im Bereich zwischen 1,1 und 0, 9~o deutlich versteilt, was einer Vermehrung des Anteils 

der betreffenden Fraktionen entspricht. In den feineren Fraktionen bleiben die Mengenverhältnisse dage­

gen annähernd konstant. 

~M~~-----------'------------'------------'------------'I------------r---~~~--~ 
" .. 

" 

10 

10 

1,1 

o'oI------------'-------------.------------;-,''�~-----------,-----------IO~,I----------~o t O 
I I,' 

Abb. 21 Summenkurven der KornverteiIungen in Fallotkern A 18. Die Proben sind im Abstand von je­
we-ils 5 cm entnommen. Probe 1 entspricht der Sedimentoberfläche. 

Fig. 21 Cumulative grain-size distribution curves of core A 18. Sampies are taken at any 5 cm. 
Sampie 1 accords with the sedimentsurface . 

Ab Probe 6, in einer Sedimenttiefe von 30 cm, 16st sich im Feinkornbereich die Summenkurve von den 

Verteilungen 1 bis 5 ab in Richtung auf h6here Anteilswerte. Verstärkt sichtbar wird dieser Vorgang in 

Probe 7, wo schon der Mittelkornbereich erfasst wird. Dieses Ablösen der Kurven entspricht einer zu­

nehmenden Kornverkleinerung des Sediments. In 40 cm Sedimenttiefe, mit Probe 8, wird auch der Grob­

kornbereich von dif'Bem Vorgang erfasst und zunehmend reduziert. Der Mechanismus verläuft nm so 
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rasch, dass in 40 cm Tiefe bei Probe 10 mehr als 90 % des Gesamtsediments zur Feinkomponente 

>1, 5~zählen. Aus dem oberflächlichen Kalksand mit Md~ = 1,02 ist ein toniger Silt mit Md~ = 2,08 

geworden. Die mittlere Korngrösse hat um mehr als eine Zehnerpotenz abgenommen. 

Die Proben des Kastenlotkernes von Station PO 1 wurden im Gegensatz zu Kern A 18 von unten nach 

oben von 1 bis 20 durchnumeriert. Die Kornverteilungen sind in Abb. 22 dargestellt. _ .... 
_.r-----------,-----------~------------r_----------._----------_.------~--_. 

.~ +-----------~-----------4------------r_----------i_----------_r----~----~ 

" 

• 

10 

" 

~ --------------------------------------.--------------------------------------
~1-J-------------J~~-----------~----------~l:~:------------~-----------~O;~;~-----------ot-

Abb. 22 Summenkurven der Kornverteilungen in Kastenlotkern PO 1. Die Proben sind jeweils im Ab­
stand von 5 cm entnommen. Probe 20 entspricht der Oberfläche. 

Fig. 22 Cumulative grain-size distribution curves of core PO 1. Sampies are taken at any 5 cm. 
Sampie 20 accords with the sedimentsurface. 

Wie schon bei der makroskopischen Beschreibung zu erkennen war, befindet sich bei diesem Kern das 

gröbste Material nicht an der Oberfläche. Das Grobkorn < 1, 5~°nimmt von der Oberfläche, Probe 20, 

bis in eine Tiefe von 15 cm, Probe 18, gleichmässig zu. Es handelt sich dabei um eine dichte Packung 

von zum Teil sehr grossen Schalen von Austern, Arca, Pecten und Schnecken. Das Feinmaterial >1, 5~o 

das in der Menge etwa dem der Oberfläche entspricht, findet sich nur als Lückenausfüllung zwischen 

den grossen Schalen. Im Bereich von 15 cm Tiefe bis etwa 25 cm erfolgt ein ebenso gleichmässiger 

Rückgang des groben Schalenmaterials zu einer Kornverteilung, die etwa der an der Oberfläche ent­

spricht. Von dieser Tiefe an findet nun eine ganz kontinuierliche Verfeinerung des Sediments statt. Der 

Kornanteil <1, 5~nimmt in allen Kornklassen gleichmässig anteilig der Menge ab. Gleichzeitig erfolgt 

eine entsprechende Zunahme der Sedimentmenge im Feinkornbereich. Diese Akkumulation von Feinma­

terial wirkt sich besonders im Siltbereich zwischen 2, 5 und 1, 5~o aus. Der Anteil dieser Fraktion steigt 

von 14 % an der Oberfläche auf 49 % an der Kernbasis in 100 cm Sedimenttiefe . Die Abnahme des mitt-
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leren Korndurchmessers Md~ von 1, 28b an der Oberfläche a~f 2, 2st'" in 100 cm Tiefe entspricht, abgese­

hen von der Sedimenttiefe, im Intervall mit etwa einer Zehnerpotenz annähernd den Werten des Fallot­

kernes A 18. 

Auffällig ist im Kern A 18 die rasche Kornverfeinerung im Bereich zwischen 35 und 50 cm Tiefe. Dem­

gegenüber steht eine ganz kontinuierliche Abnahme der Korngrässen im Kern PO 1 zwischen 40 und 100 

cm. Eine raschere Verfeinerung scheint sich hier im untersten Kernbereich in den Proben 6 bis 2, ent­

sprechend 70 bis 100 cm Sedimenttiefe, anzudeuten. 

Wie lassen sich nun aber die Unterschiede in den beiden Kernen erklären? Wie schon ausgeführt, ist der 

Grad der primären Kornzerkleinerung in den oberst.en Sedimentschichten von der Menge der organischen 

Produktion und der Tätigkeit zerkleinernder Organismen abhängig Beide stehen wiederum in einem sehr 

empfindlichen Gleichgewicht mit den ökologischen Bedingungen, die ihrerseits wieder zum Teil von den 

hydrographischen Verhältnissen abhängen. Man hat es also mit einem sehr komplexen und sehr empfind­

lichen Gleichgewichtssystem zu tun. Geringe Änderungen eines Faktors können auf die Fauna und damit 

letztlich auf das Verhältnis der organischen Produktion zum Abbau bedeutende Auswirkungen haben. Eine 

weitere Abhängigkeit der Sedimentation ist durch die Wechselwtrkung Substrat und Besiedlung gegeben, 

die besonders für sessile Formen einen begrenzenden Faktor darstellt. 

Betrachtet man unter diesen Gesichtspunkten die obersten 30 cm im Kern PO 1, so ergibt sich, dass 

nach einer Verbesserung der ökologischen Verhältnisse mit entsprechender Zunahme der Schalenproduk­

Hon die Zerkleinerung mit der Produktion nicht mehr schritthalten konnte. Es bildete sfuh ein immer 

gröberes Sediment Eine Verbesserung der örtlichen ökologischen Verhältnisse ist schon allein durch 

eine geringfügige Verfestigung des Substrates zu erreichen. Parallel mit der Vergröberung verläuft eine 

Verfestigung des Sediments, die soweit führte, dass fixosessile Benthonten wie Ostrea und Arca sich 

ansiedeln konnten. Eine solche Bodenverfestigung ist nur lokal, fleckenhaft. aber durchaus häufig. 

Übereinstimmend beginnt in vergleichbarer Tiefe (35 cm bei A 18 und 50 cm bei PO 1) bei beiden Ker~ 

nen eine Kornverfeinerung auch im Feinkornbereich. Der Medianwert sinkt rasch um etwa eine Zehner­

potenz . Aus dem anfänglichen Feinsand wird ein Silt. 

Auf der Suche nach einer Erklärung bietet sich zunächst eine historische Deutung an, das heisst, die 

Kornverfpinl'rung ist t>iner Änderung der heutigen St>dimt>ntationsverhältnisse zuzuordnen Im Gegensatz 

zur heutigf'n autochthonf>n Sl'dimentbildung erfolgte ein€' dptritische Sedimentanlieferung aus einem oder 

mE'hrt>rl'n dl'r t'inga:1gs erwähntl'n potl'nü(>l1t>n Sedimentliefergebieten, aus dem direkten Hinterland, aus 

dem Einzugsgebit>t von Isonzo, Tagliamento und Piave oder aus dem Flussystem von Po, Adige und 

Brenta. 

Ein sokher Wechsd der Sediml'ntationsverhältnisse ist jedoch abhängig von einer Änderung der hydro~ 

graphischen BedingungC'n, diE' ihrerseits wiederum von mt>hr oder weniger starken Klimaänderungen ge­

steuert w€'rden. Eint" Rl'konstruktion dies€'r komplt>xt>n Vorgänge ist nur sehr schwer durchzuführen. 

Grundsätzlich müsste sich jedoch eine Zufuhr von Fremdsediment in einer Veränderung der minerali­

schen Zusammensetzung bemerkbar machen. 

Der Einfluss dC'r wl'stlichl'n Alpl'nOUsse Po, Adige und Brenta mit ihren detritischt"n SE'dimenten auf die 

karbonatische Sl'dimentbildung im Untersu('hungsgl'biet ist, wie in der Sedimentzone 4 deutlich sichtbar 

wird, vor alll'm durch I'lne st"hr rasche Abnahme des Karbonatgehaltes bis auf Werte um 30 % CaC~ 

erkennbar. Eine Untersuchung der beiden Kerne A 18 und PO 1 ergab nun für die einzelnen Proben 

Gesamtkarbonatwerte von 76,5 % bis 67,2 '110 bei Kern A 18 und von 75,5 % bis 64,8 % bei Kern PO 1 

bei gleichmässiger Abnahm", mit zunehm<'nder Tide. Es handelt sich also nur um sehr geringe Unter-
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schiede innerhalb der untersuchten Sedimentsäule. 

Dieser insgesamt hohe Karbonatgehalt zeigt deutlich, dass eine Ableitung der Sedimente des istrischen 

Küstenraumes von den Alpenflüssen aus nordwestlicher Richtung nicht möglich ist. 

Im Gegensatz zu Po, Adige und Brenta führen Isonzo, Tagliamento und Piave Detritus von vorwiegend 

karbonatischer Zusammensetzung (BRAMBATI 1969). Unter rezenten Bedingungen werden diese Einschüt­

tungen küstenparallel in ost-westlicher Richtung verteilt (BRAMBATI + VENZO 1967). Unter der An­

nahme einer veränderten Hydrographie mit einer Nord-Süd-Strömung vor der istrischen Küste könnten 

diese Sedimente in historischer Zeit im istrischen Küstenraum zur Ablagerung gelangt sein. Eine Um­

kehr der heutigen Strömungsverhältnisse würde jedoch gleichzeitig eine Verstärkung des Einflusses der 

karbonatarmen Po-Sedimente auf die Sedimentation im nördlichen und östlichen Bereich der Nord-Adria 

bewirken. Eine Veränderung in der mineralischen Zusammensetzung {höherer Quarz- und Feldspatanteill 

müsste sich auch unter diesen Verhältnissen erkennen lassen. Eine solche Änderung ist mit den ange­

wandten qualitativen Untersuchungsmethoden ohne Berücksichtigung der Schwerminerale in beiden unter­

suchten Kernen nicht zu erkennen. 

Eine Anlieferung des feinkörnigeren Sedimentmaterials aus dem Kalk- und Flyschgebieten des direkten 

Hinterlandes müsste sich durch eine kräftige Zunahme des Quarzanteiles bemerkbar machen. Dieses ist 

nicht zu erkennen. Ausserdem weist die mächtige Schlammschicht im Limski-Kanal, einem ertrunkenen 
14 

Flusstal, bei Station LIM 5 von mehr als 200 cm mit einer C-Datierung auf 3850 -: 155 Jahre an einer 

Auster aus 180 cm Sedimenttiefe darauf hin, dass die Flüsse aus dem Hinterland schon lange Zeit nicht 

mehr aktiv zur Sedimentation im Vorküstenbereich beigetragen haben. 

Setzt man nun voraus, dass die heutige autochthone Sedimentbildung in gleicher Art und Weise für die 

ganze untersuchte Sedimentsäule zu gelten hat, so muss ein im Sediment wirkender, natürlicher Vorgang 

die Ursache für diese Kornverkleinerung sein. 

Die beschriebene Schalenzerkleinerung durch Organismen führt im Gleichgewicht mit der Produktion zu 

Kornverteilungen wie sie die Proben A 18 2 bis 5 zeigen. Das Maximum der Korngrössen liegt beim Mit­

telkorn zwischen 1,5 und 1~~ Eine weitere Zerkleinerung auf organischem Wege erfolgt nur, wenn das 

Gleichgewicht durch ein Nachlassen des Aufwuchses gestört wird. Eine Erklärung für die weitere Korn­

verfeinerung zu einem Silt dürfte in frühdiagenetischen Lösungsvorgängen zu suchen sein. 

Der Ablauf der frühdiagenetischen Vorgänge wird sehr weitgehend durch das rH-Milieu im Sediment be­

stimmt. Im Bodenwasser und in den obersten Sedimentschichten herrschen schwach oxydierende Bedingun­

gen. Es folgt eine indifferent neutrale Zone, die in unseren Kernen etwa der bräunlichen Zone entspricht. 

In etwas tieferen Bereichen entwickeln sich reduzierende Bedingungen in deren Gefolge viele Minerale in 

Lösung gehen können. Diese Voraussetzungen wären in den untersuchten Kernen etwa in einem Bereich 

von 30 bis 50 cm Tiefe zu suchen. Der ge naue chemische Ablauf dieser Prozesse ist noch weitgehend un­

bekannt. Auf eine USsung der Kieselorganismen im frühdiagenetischen Stadium weist die Tatsache hin, dass 

die Si-Konzentration im Porenwasser, abhängig vom pH-Wert, mit der Sedimenttiefe unregelmll.ssig bis 

auf ein Vielfaches der Bodenwasserkonzentratton ansteigen kann (EMERY + RITTENBERG 1952). Damit 

könnte zusammenhängen, dass der Anteil von kieseligen Organi.l:lmen wie Diatomeen und Schwammnadeln 

mit zunehmender Kerntiefe immer geringer wird. 

Die Auflösung von karbonatischen Schalen in karbonat armen Sedimenten wurde in jüngerer Zeit wiederholt 

beschrleben(WITTIG 1940: ROTTGARDT 1952; RESIG 1964) und wird auf die Ca- Untersättigung des Poren­

wassers zurückgeführt. 
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Ein wesentlich komplizierterer Zusammenhang zwischen Auflösung und Ausfällung von Karbonat dürfte in 

karbonatischen Sedimenten vorliegen. Welche Rolle im einzelnen dabei den Bakterien zukommt, ist noch 

weitgehend unbekannt. Je nach Zusammensetzung des organischen Materials im Sediment kann es im Er­

gebnis zu einer pH-Erhöhung oder -Erniedrigung im Porenwasser kommen, die sich in dem starken Puf­

fersystem, wie es das Karbonatsystem darstellt, nur sehr langsam einstellt (CHILLINGAR et aly.' 1967). 

Eine Kornverkleinerung durch Lösung wird einmal durch ein Anlösen von grösseren Partikeln, zum an­

deren jedoch auch durch Ausfällung des gelösten Karbonats unter leicht geänderten Bedingungen in Er­

scheinung treten. 

In seinem zeitlichen Ablauf ist der Vorgang der Kornverkleinerung abhängig von der primären Kornzer­

kleinerung durch Organismen. Diese wird bei hoher Produktion von Schalenmaterial nicht mehr so inten­

siv durchgeführt. Die daraus resultierende allgemeine Kornvergröberung des Sediments verlängert gleich­

zeitig den Zeitraum, den die Lösungsvorgänge benötigen, um ein gröberes Korngemisch in ein der Basis 

des Kern A 18 entsprechendes, feines Korngemisch zu überführen. Die Ablösung der Verteilungskurve im 

Grobkornbereich erfolgt bei Kern PO 1 aus diesem Grunde entsprechend später als bei Kern A 18. In 

der höheren Sedimentationsrate wäre demnach im wesentlichen die Ursache zu suchen, dass trotz grö­

sserer Sedimenttiefe die Kornverfeinerung im Kern PO 1 nicht so weit fortgeschritten ist, wie im Kern 

A 18. 

Eine Untersuchung des Karbonatgehaltes der Einzelfraktionen der Proben in den Kernen A 18 und PO 1 

(Abb. 23 und 24) zeigt auffällig die zunehmende Homogenisierung in der Verteilung des Karbonatgehaltes 

über die einzelnen Fraktionen einer Probe mit anwachsender Tiefe. Schwankt der Karbonatgehalt der 

Fraktionen in den Oberflächenproben noch zwischen 30 % und 90 0/0, so bewegt er sich an der Basis der 

Kerne nur noch zwischen 50 % und 70 %. Dieses ist einmal in der Abnahme der Grobkornkomponente, 

die in allen Proben die höchsten Karbonatwerte erreicht, mit zunehmender Tiefe begründet. Wesentlicher 

ist jedoch die Zunahme des Karbonatgehaltes der Fraktion 3 von 33 % an der Oberfläche bis auf 50 "10 

an der Kernbasis, der der Fraktion 3 bis 2, 5 im gleichen Abschnitt von 46 .,. auf 70 0/0. 

Wieweit diese Zunahme des Karbonatgehaltes in den feinsten Fraktionen als Neubildungen oder als Rest­

bildungen der Lösungsverfeinerung anzusehen sind, vermag bisher nicht gesagt werden. Stellten sie 

allein Restbildungen dar, so müsste ein erheblicher Teil des primär gebildeten organogenen Sediments 

nicht an der endgültigen Sedimentbildung teilnehmen. Gleichzeitig müsste eine entsprechende Anreicherung 

der nichtkarbonatischen, unlöslichen Komponente erfolgen. 

Eine Anreicherung der nichtkarbonatischen Komponente um etwa 10 'lIO ist, wie der sinkende Gesamtkarbonat­

gehalt zeigt, mit zunehmender Tiefe gegeben. Diese Zunahme der nichtkarbonatischen Komponente um 10 'lIO 

würde bei einern Karbonatgehalt des Ausgangssediments von 75 % einer Verminderung durch Lösung um 

etwa 30 % entsprechen. Wie weit im Bereich der Tonfraktion an der Zunahme des Karbonatgehaltes kar­

bonatische Neubildungen beteiligt sind, müssten spezielle Untersuchungen zeigen. Wie überhaupt eine Bi­

lanz der Lösungavorgänge und Lösungsmengen hier nicht diskutiert werden kann. 
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Abb. 23 Karbonatgehalte der Einzelfraktionen der Proben im Fallotkern A 18. Die Proben sind mit zu­
nehmender Kerntiefe untereinander aufgetragen. Jeder Punkt gibt den Karbonatgehalt des links 
vom Punkt liegenden Korngrössenintervallea bis zum nächsten Punkt in Prozenten an. 

Fig. 23 Carbonate contents of the fractionated sampIes of core A 18. SampIes are plotted with increa­
smg depth of core from top to bottom. Every dot stands for the carbonate content of the grain­
aize fr action left of it up to the next dot. 
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Abb. 24 Karbonatgehalte der Einzelfraktionen der Proben im Kastenlotkern PO 1. Die Proben sind mit 
zunehmender Tiefe untereineinander aufgetragen. Jeder Punkt gibt den Karbonatgehalt des 
links vom Punkt liegenden Korngrössenintervalles bis zum nächsten Punkt in Prozenten an. 

Fig. 24 Carbonate contents of the fractionated sampIes of core PO 1. SampIes are plotted with increa­
sing depth of core from top to bottom. Every dot stands for the carbonate content of the 
grain-size fraction left of it up to the next dot. 
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III. DIE BUCHTEN 

Die Abhängigkeit der Fauna von den ökologischen Faktoren, von der Exposition gegenüber den wirkenden 

Einflüssen, führt nun dahin, dass entsprechende ökologische Zonierungen wie sie im grossen auf dem 

offenen Meer bestehen, in ähnlicher Weise in kleineren Einheiten in den Buchten der Küste entstehen. 

Buchten verschiedener Exposition können daher als Modellfälle betrachtet werden. Die im offenen Meer 

sehr weitläufigen ökologischen und sedimentologischen Einheiten werden durch eine Art "telescoping" 

auf kleinere, besser überschaubare Areale zusammengerückt. H. SCHMIDT, (1935) wies als einer der 

ersten ausdrücklich auf diese Gesichtspunkte hin. Er berücksichtigte dabei besonders die Schlammbö­

den, für die er eine Obergrenze der Wassertiefe angab, die mit zunehmender Küstennähe ansteigt, was 

einer zunehmenden Schutzwirkung der Küstenzone zuzuschreiben ist. 

Zu Vergleichen wurden daher fünf Buchten verschiedener Exposition mit in die Untersuchungen einbezogen. 

In Abb. 25 sind diese Buchten mit den Stationsverteilungen dargestellt. Die Sedimentverteilungen sind den 

Tabellen des Anhanges zu entnehmen. 

Die Buchten als kleine Randbecken haben keine eigenen Zirkulations systeme . Nur an wenigen Stellen kön­

nen sich lokale Strömungen auswirken, wie in der Bucht von Vestar bei Station VE 13. Wind und Wellen­

bewegung und in geringem Masse Gezeiten und Seiches sind hier die wichtigsten Triebkräfte für die 

Wasserbewegung. Die Lage der Buchten zu diesen Faktoren und ihr morphologischer Rahmen sind daher 

von entscheidender Bedeutung. 

Wie schon eingangs erwähnt, werden die höchsten Wellenenergien bei Südwest-Winden erreicht. Weniger 

wirksam sind Wetterlagen mit Nordwest-Winden. Die Inseln und Untiefen des Küstenraumes vermindern 

als Wellenbrecher die Energie des Seegangs, so dass die wirksame Wellenuntergrenze in den Buchten 

mit maximal 10 m, meist jedoch weit darunter, wesentlich geringere Werte erreicht als auf offener See. 

Eine sehr offene Bucht in diesem Sinne ist die Bucht von Sva. PavIa. Die Exposition gegenüber der 

Wasserbewegung ist in dieser Bucht überall relativ gross. Folglich kann sich hier keine komplette Ab­

folge der Sedimentzonen ausbilden. Das andere Extrem einer weitgehend abgeschlossenen Bucht ist die 

Bucht von Plava Laguna, die im wesentlichen nur die Zone geringster Exposition umfasst und daher eine 

reine Schlammsedimentation mit ihrer charakteristischen Fauna aufweist. Als Beispiel soll daher im Fol­

genden die Bucht von Vestar dienen, die nicht solchen extremen Bedingungen unterliegt. 

Um genauere Angaben über die Boden- und Beckenmorphologie zu erhalten, wurden einige Echographen­

profile in Längs- und Querrichtung gefahren. Die Bucht ist, bei einer Breite von 600 m, deutlich asym­

metrisch gebaut mit einem steilen Abfall auf der Nordseite bis auf 5,5 m Tiefe in 200 m Uferentfernung. 

Der Buchtboden steigt dann zur Südseite hin gleichmässig an. 

Ein Längsprofil von Westen nach Osten von der Rückseite der Otok Vestar in das Buchtinnere zeigt einen 

gleichmässigen Abfall fiber groben Felsboden bis auf 5 m, verläuft über eine kleine, vom Südrand herein­

reichende Schwelle, und steigt im lnnern der Bucht gleichmässig langsam an. 

Auffä.llig ist eine rund um die Bucht verlaufende Schulter im Bodenprofil, die auf der Nordseite in etwa 

3 m, im Buchtinnern bei etwa 2,5 m und auf der Sfidseite in knapp 2 m Wassertiefe liegt. Es handelt 

sich dabei um die Untergrenze der wirksamen Wellenbewegung, die auf der Nordseite wegen der grösseren 

Exposition gegenfiber den von Südwesten anlaufenden Wellen tiefer liegt, als auf der weniger exponierten 

Sildseite und im Buchtinnern. 
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Als Folge der Asymmetrie in der Tiefenverteilung und der unterschiedlichen Exposition entwickelt sich 

eine asymmetrische Verteilung der Sedimentzonen, indem sich die Zonen mit geringerer Exposition und 

feinerer Sedimentation zur Südseite hin verlagern. Verstärkt zeigt sich diese Asymmetrie in der Zo­

nierung der Fauna, die der Abhängigkeit von Substrat und Exposition folgt. 

Unterschiede zur Sedimentation auf offener See bestehen nur in quantitativer Hinsicht. Die direkte Land­

nähe verursacht einen grösseren Einfluss der terrigenen Komponente auf die Gesamtsedimentation. Deut­

lich wird dieser Umstand am Karbonatgehalt, der zwischen 60 "!o und 70 % schwankt. Nur in den Strand­

sanden, aus denen das Feinmaterial aussortiert ist, werden Gesamtkarbonatgehalte zwischen 80 % und 

90 "!o erreicht. 

Die grosse Landnähe und die geringen Wassertiefen bedingen eine bessere Versorgung mit Nährlösungen 

bzw. eine bessere Durchlichtung. Diese Besserung der allgemeinen ökologischen Verhältnisse führt nun 

zu einer gegenüber dem Meer stark erhöhten Produktion an organischem Material. Gleichzeitig steigt 

auch der organische Abbau, der jedoch mit der Produktion kaum schritthalten kann. Der erhöhte orga­

nische Umsatz bedeutet gleichzeitig eine starke Zunahme der Sedimentationsrate. Es kommt so zur 

Bildung eines Sediments, das sehr reich an organischen Restsubstanzen ist. Unter einer dünnen Oxy­

dationszone an der Sedimentoberfläche folgt daher sofort eine kräftige, schwarz gefärbte, stark nach 

Schwefelwasserstoff stinkende Reduktionszone . 
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0,3 5,6 0,5 0,4 

0,4 9,6 0,9 0,9 

0,7 11,7 1,7 1,7 

1,4 15,5 3,8 3,6 

3,1 23,6 12,0 5,5 

3,013,512,3 2,2 

5,4 6,4 18,0 3,0 

7,7 1,314,5 4,1 

48,9 3, 1 28, 8 37,8 

7,2 1,6 1,4 9,3 

4,7 1,0 0,9 4,6 

14,6 0,7 3,2 17,0 

9,4 

18,3 

6,8 

9,6 

6,9 

5,3 
I I 
5,1 4,1 

6,2 

1,3 

0,6 

1,5 

3,4 

2,6 
I I I 
1,7 3, 0 1,4 18,3 

6,6 3,9 0,5 7,8 0,4 0,6 0,1 4,1 

6,1 6,1 0,413,9 0,3 0,4 0,1 7,0 

8,215,2 0,729,1 0,4 0,6 0,316,0 

4,811,2 0,819,0 0,3 0,5 0,1 8,2 

4,312,6 1,911,6 0,3 1,6 0,3 8,9 

3,6 11,2 2,9 4,9 0,4 2,7 0, 5 5, 3 

2, 6 11,4 5, 1 1,2 0,6 2,4 0,6 3,6 

2,411,3 9,6 1,0 1,4 2,1 1,7 3,9 

0,7 4,1 6,5 0,7 1,8 1,0 1,9 2,4 

0,8 2,3 8,6 0,5 3,9 1,9 4,1 2,4 

0,7 1,2 9,1 0,3 7,1 3,7 6,8 2,2 

1,5 2,8 36,5 0,2 59,0 54,2 61,4 9,1 

0,4 0, 5 1,3 0, 1 6, 5 8, 1 6,3 2,4 

0,6 0,5 4,1 0,2 3,5 4,1 3,3 2,1 

0,5 0,8 8,1 0,1 12,6 13,2 11,2 4,3 

Bucht von SV. Martin 

VE 18 VE 19 

I I 
10,7 5,3 

2,0 0,9 

1,7 

3,2 

2,7 

5,6 

6,2 

7,0 

0,7 

0,9 

0,8 

1,5 

2,6 

3,6 

MA 1 MA 2 MA 3 MA 4 MA 5 MA 6 MA 7 MA 8 MA 9 

0,1 

0,2 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,4 0,3 0,2 

1,9 2,8 0,8 

2, 5 4,7 1,3 

4,0 12, 3 3,3 

4,916,6 5,6 

7,618,510,8 

I I I 
2,6 1, 5 3,2 

0,4 

0,3 

0,6 

0,5 

1,2 

2,0 

2,5 

0,3 

0,2 

0,5 

0,3 

0,4 

0,6 

0,8 

0,7 

0,7 

0,9 

0,4 

0,5 

0,7 

0,7 

5,1 4,1 

5,7 11,4 

2,9 5,8 

6,4 11,8 

8,9 11,9 

10,5 9,7 

14,9 11,5 

9,4 

7,0 

1,9 

1,9 

1,0 

1,0 

6,4 

5,3 

2,0 

1,8 

1,0 

1,0 

I 
3,1 

0,4 



Bucht von Vestar 

Probennummer VE 18 VE 19 

KornkIasse (~O) 

1,2 - 1, 1 

1,3-1,2 

1,4 - 1,3 

1,5-1,4 

2,0 - 1,5 

2, 5 - 2,0 

3,0 - 2, 5 

> 3,0 

8,3 

4,5 

4,3 

5,2 

24,6 

3,9 

2,8 

7,3 

6,4 

6,0 

7,2 

9,3 

38,2 

4,6 

3,4 

8,6 

Bucht von SV. PavIa 

Probennummer 

< -0,5 

o - -0,5 

0,1 - 0 

0,2 - 0,1 

0,3 - 0,2 

0,4 - 0,3 

0,5-0,4 

0,6 - 0, 5 

0,7 - 0,6 

0,8 - 0,7 

PA 1 PA 2 

1.5 
1,0 

3,1 

13,9 

0,7 

23,6 

12,2 

15,0 

13,2 

9,9 

8,7 

5,0 

6,1 

2,4 

1,5 
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Bucht von SV. Martin 

~1~2~3~4~5~6~7~8~9 

15,2 21,4 

13,8 10,3 

15,1 5,7 

12,0 2,8 

19,9 3,1 

0,7 0,2 

0,7 0,2 

1,1 0,8 

19,2 

15,6 

14,4 

10,2 

16,5 

0,5 

0,3 

1,2 

7,7 1,9 

7,4 2,2 

7,9 3,5 

8,0 4,9 

39,3 46, 1 

5,0 10,2 

3,2 6,2 

10,4 20,5 

1,3 

1,4 

2,6 

5,1 

52,6 

8,3 

4,0 

17,0 

1,3 

0,8 

1,5 

0,8 

6,2 

3,0 

2,3 

7,5 

1,2 0,9 

0,8 0,8 

0,8 1,6 

0,8 2,4 

4,547,5 

2,013,7 

1,5 7,5 

4,9 22,0 

PA 3 PA 4 PA 5 PA 6 PA 7 PA 8 PA 9 PA 10 PA 11 PA 12 

0,2 0,6 

0,9 1,2 

0,5 

1,6 

3,5 

6,0 

13,3 

17,0 

27,8 

11,1 

7,1 

0,6 

1,6 

3,4 

4,4 

7,2 

4,6 

4,3 

1,8 

2,3 

1,6 

7,7 

8,2 

17,8 

17,5 

13,1 

13,2 

1,5 

2,6 

0,5 

1,4 

1,9 0,7 

4,2 1,3 

5,4 2,0 

5,5 2,8 

8,9 6,3 

8,2 9,1 

13,521,0 

9,6 17,1 

9,6 17,3 

1 
2,2 

2,4 

4,6 

2,2 

2,2 

5,8 

8,2 

10,2 

17,1 

20,0 

20,9 

4,2 

8,6 

0,5 

8,5 

7,5 3,2 

16,7 6,4 

16,4 8,4 

12,8 11,0 

11,618,9 

5, 5 18, 5 

4,0 17,1 

1,0 3,2 

0,8 1,8 

0,8 

0,5 

1.5 

2,7 

4.2 

11,2 

11,7 

16, 1 

0,9 - 0,8 

1,0 - 0,9 

1,1 - 1,0 

15,2 

25,6 

22,0 

13,0 

0,5 3,7 3,4 

7,0 

7,4 

5,7 

1,7 

1,5 

0,8 6,8 10,4 

7,1 

14,1 

19,8 

15,8 

11,3 

4,0 

2,4 

1,0 

0,9 

0,7 

0,2 

0,3 

0,3 

2,0 

0,4 

0,4 

0,9 

0,4 

0,3 

0,3 

0,2 

0,3 

0,3 

5,5 

1,3 

0,8 

1,8 

0,6 

5,2 

5,2 

3,6 

5,2 

9,4 1,2-1,1 

1,3 - 1,2 

1,4 - 1,3 

1,5-1,4 

2,0-1,5 

2,5 - 2,0 

3,0 - 2, 5 

>3,0 

4,5 

0,3 

0,1 

0,1 

0,3 

0,2 

0,2 

0,2 

I r 
3,1 

2,4 

0,8 

0,4 

0,1 

r r 
14,9 

13,2 

12,0 

6,4 

7,8 

0,9 

0,8 

1,6 

I r 
0,6 

0,3 

0,4 

0,7 

4,5 

2,1 

0,7 

0,8 

0,9 

8,1 

1,5 

0,9 

2,9 

4,8 

1,6 

0,3 

0,2 

0,2 

1,0 

0,8 

0,6 

0,7 

9,4 

4,0 

2,5 

1,4 

2,3 

0,8 

0,6 

1,4 

0,4 

0,3 

0,1 

0,1 

0,1 

0, 3 

0, 2 

0,2 

0,2 

7,9 

6,4 

2,3 

3,2 

0,7 

0,6 

1,7 



Val Faborsa 

Probennummer 

<-0,5 

o - -0, 5 

0,1 - 0 

0,2-0,1 

0,3 - 0,2 

0,4 - 0,3 

0,5 - 0,4 

0,6 - 0,5 

0,7 - 0,6 

0,8 - 0,7 

0,9 - 0,8 

1,0 - 0,9 

1,1 - 1,0 

1,2 - 1,1 

1,3 -1,2 

1,4-1.3 

1,5 - 1,4 

2,0 - 1,5 

2,5-2,0 

3,0 - 2,5 

>3,0 

Playa Laguna 

Probennummer 

Kornklasse (~O) 

<-0,5 

o - -0, 5 

0,1 - 0 

0,2-0,1 

0, 3 - 0,2 

0,4 - 0,3 

0,5 - 0,4 

0,6 - 0, 5 

0,7 - 0,6 

0,8 - 0,7 

0,9 - 0,8 

1,0 - 0,9 

1,1 - 1,0 
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Playa Laguna 

FA 1 FA 2 FA 3 FA 4 FA 5 FA 6 FA 7 FA 8 FA 9 FA 10 PL 1 PL 2 

4,2 

21,9 

8,1 

12,1 

11,5 

9,6 

0,1 11,4 

0,1 8,6 

0,8 7,5 

1,7 2,3 

6,0 1,1 

I 
0,1 3,6 

0,1 1,1 

0,2 1,4 

0,9 4,7 

1,4 5,9 

4,413,9 

11,8 

20,7 

27,7 

14,7 

0,5 9,8 19,7 

0,316,019,6 

8,9 

3,4 

2,4 

0,5 

0,5 

0,9 

0,1 25,4 19,4 

0,1 17,5 5,7 

0,1 12,9 1,9 

0,1 

0,2 

0,1 

0,2 

0,1 

6,3 

3,7 

0,4 

0,3 

0,5 

0,8 

1,2 

0,2 

0,3 

0,6 

1,3 

8,3 

3,2 

4,6 

4,2 

3,8 

5,2 

4,2 

5,4 

2,8 

3,0 

3,3 

5,2 

9,3 

7,2 

7,1 

1,6 

0,5 

0,6 

1,0 

0,5 

0, 7 

0,9 

0,9 

1,8 

1,7 

2,7 

0,4 

0,3 

0,1 

0,3 

0,2 

0,5 

0,6 

0,8 

1,7 

1,6 

2,6 

1,5 

1 
0,3 7,2 

0,1 7,9 

0,3 17,0 

0,5 19,4 

4,4 0, 9 14,7 

1,4 2, 2 14, 0 

1,4 3,0 6,8 

I, 5 8,2 5, 5 

0,9 8,5 1,8 

l,q 13,7 1,1 

1,114,8 

1,716,4 

3,315,4 

3,2 6, 1 

4,9 3,3 

0,6 

0,5 

0,3 

0,1 

0,1 
I 

I 

5,0 4,8 5,6 7,0 1,7 

2,6 

0,6 

0,4 

0,1 2,5 6,3 

9,9 57,4 49,4 39,0 0,426,019,3 

1,8 8,2 12,3 8,2 0,214,7 21,0 

1,3 3,7 5,4 5,0 0,3 14,3 12,6 

4,113,118,616,1 0,9 0,4 42, 5 40,8 

Kern II 

PL 5 PL 6 PL 7 PL 8 PL 9 PL 10 PO 1 PO 1 PO 1 PO 1 PO 1 PO 1 

I 1 
9,514,2 

1,5 

1,4 

1,7 

0,8 

I, 1 

I, 1 

1,2 

3,0 

2,7 

3,3 

1,6 

2,4 

2,5 

2,6 

4,1 

0,9 

4,5 

3,9 

8,9 

9,8 

10,2 

11,3 

9,0 

9,2 

2,4 

2,0 

1,3 

1,0 

1 
8,5 

I, 1 

I, 1 

1,5 

0,8 

1,0 

0,9 

I, 1 

5,1 

9,5 

2,4 

3,1 

2,6 

2,4 

2,4 

2,1 

2,9 

1,4 

2,0 

1,7 

2,5 

20 19 18 17 16 15 

1,9 

3,5 

1,4 

1,8 

1,6 

1,4 

2,2 

1,6 

2,4 

1,4 

1,9 

2,2 

3,3 

8,021,312,1 

7,7 

1,6 

1,9 

1,6 

1,4 

2,0 

1,3 

1,9 

1,0 

1,5 

1,7 

2,7 

9,8 

1,5 

1,7 

1,4 

1,2 

1,6 

1,0 

1,5 

0,8 

1,2 

1,3 

2,1 

5,8 

1,5 

1,8 

1,6 

1,3 

1,7 

I, 1 

1,6 

0,9 

1,3 

1,5 

2,5 

2,9 

1,4 

1,7 

1,4 

1,2 

1,6 

1,0 

1,5 

0,8 

I, q 

1,6 

3,1 

1,3 

1,0 

1,4 

1,2 

0,8 

1,2 

0,7 

I, 1 

0,6 

1,0 

1,3 

2,9 



Plava Laguna 

Prol,..nnUrnffitlr 

1, 2 - I, 1 

1,3 - 1,2 

1,4-1,3 

2,O-I,~ 

3,0 - 2, ~ 

>3,0 

Kl'rn 1I 

Pt'ohennUffi ffif' r 

<-0,5 

o - -l'I, 5 

0,1 - 0 

0,2 - 0,1 

O,:l - 0,2 

0,4 - 0, :l 

0, ~ - 0,4 

0, :1 - 0, ;, 

0,7 - 0.6 

0, R - 0,7 

0,9 - 0,8 

t,O - 0,9 

I, 1 - 1,0 

1,2 - I, 1 

1,3-1,2 

1,4-1,3 

1,5-1,4 

2,0-1,5 

2, 5 - 2,0 

3,0 - 2, 5 

>3,0 

Kern II 

P L 5 P L 5 P L 7 P L 8 P L 9 I' L 10 PO 1 PO 1 PO 1 PO 1 PO 1 PO 1 
20 19 IR 17 16 15 

2,1 3,5 I, " 1,2 1,8 3,710,7 8,2 6,5 7,5 8,7 8,4 

1,7 1,8 1,2 0,7 1,6 3,4 15,5 12,1 9,6 11,0 13.2 12.9 

2,3 1,9 1, R 0,7 2,4 4,3 IH,I 13.1 10.4 12,3 14,4 14,0 

3,1 1,9 3, I 0,7 4,9 ",6 9,2 7,9 6.4 7.7 9,2 9.1 

33,8 23,6 40,8 R,:, 40,0 2f;,0 11,6 11,8 9,913,313,321.1 

12,4 9,9 13,0 3,7 9,3 4,7 2,5 3,2 2,9 4,1 6,4 8,7 

6,3 6,7 7," 2,f! 5,5 3.1 2,0 2.5 2,0 2.7 3.1 4.5 

20,1 18,5 21;,1 B,418,8 9,7 6,0 6,9 6,1 6.8 6,5 6.9 

PO 1 PO 1 PO 1 PO 1 PO 1 PO 1 PO 1 1'0 1 PO 1 PO 1 PO 1 PO 1 
1·1 \ 3 1 2 1 \ 1 (1 9 8 7 6 5 4 3 

I, 3 0,5 

1,9 3,2 1,9 

1,1 1,0 0.7 

1,4 1,2 0,9 

l,n 1,0 0,8 

O,f! 0,8 0,7 

1,1 1,0 1,0 

0,7 0,8 0,6 

\,1 \.1 1,1 

0,6 0,6 0,5 

0,9 0,9 0,9 

1.3 1,3 1,1 

2,7 2,3 2,2 

7.7 7.2 6,0 

11,6 10.5 9,0 

13,4 12.2 10,6 

9.2 8,6 8.2 

21,5 21.2 22,3 

9.3 9.912,5 

5.2 5.5 7,7 

7,8 8.510,8 

1,4 

0,6 

0,9 

0,8 

0,7 

0.9 

0.7 

I, (1 

0,5 

0,8 

1.0 

2.2 

6,0 

8,6 

10.0 

7,7 

23,4 

13,2 

8.2 

11.6 

1,9 

0,4 

0,6 

0,6 

0.5 

0,8 

0,6 

0,9 

0,5 

0,7 

1,0 

2,0 

5.8 

8.4 

9.6 

6,9 

21,6 

15,0 

9.6 

12.7 

1,0 

I 0,7 

I 1,2 

I, 1 

1,9 0.8 

0, 5 1,1 

0,5 0.6 

0,7 1.0 

0,4 0,5 

0,6 0,9 

I, 1 1,0 

1,9 2.0 

5,3 5.9 

7,7 8,3 

8,8 9.5 

6,6 6.6 

21.8 20.3 

17.5 15.0 

10.9 9.9 

13.9 12.8 

1.1 1.0 

0,5 0,4 

0,6 0,5 

0,5 0,4 

0,4 0,3 

0.7 0,4 

0.5 0,5 

0.8 0.5 

0.4 0,3 

0.7 0.5 

0.9 0,6 

2.1 1.3 

5,2 4.0 

7,4 5.9 

8,3 6.7 

6,1 4,9 

19,5 10.0 

19.022,6 

9.913.3 

15.517.0 

1,3 

0.7 

0,9 

0.7 

0.6 

0.7 

0.3 

0.8 

0.5 

0.7 

0,9 

1.9 

5.2 

7.4 

8,4 

6,0 

18.9 

19,1 

9,9 

15,1 

0.5 

0,2 

0.3 

0,3 

0.2 

0.3 

0.2 

0.3 

0.1 

0.3 

0.4 

1. 1 

3.4 

4,4 

4.7 

3,5 

20,1 

25,8 

15,0 

19.0 

0,1 

I 
0.6 

0.1 

0.1 

0.2 

0,1 

0.2 

0.3 

0.6 

2,3 

3.1 

3,5 

2.6 

20.3 

30.4 

14.8 

20.9 
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Karbonatanteil der Kornklassen in Gew. "!o (Karbonat berechnet als CaCo,l 

Profil 1 

Probennummer A37 A31 A38 A50 A17 A18 A19 A32 A33 A34 A35 A36 

Kornklasse (~Ol 

0,5 - 0,4 

0,6 - 0, 5 

0,7 - 0,6 

0,8 - 0,7 

0,9 - 0,8 

1,0 - 0,9 

1,1 - 1, ° 
1,2 - 1,1 

1,3 - 1,2 

1,4- 1,3 

1,5 - 1,4 

2, ° -1, 5 

2,5 - 2, ° 
3, ° -2,5 

>3, ° 
Gesamtkarbonat 

Profil II 

Probennummer 

Kornklasse (~O) 

0, 5 - 0,4 

0,6 - 0,5 

0,7 - 0,6 

0,8 - 0,7 

0,9 - 0,8 

1,0 - 0,9 

1,1 - 1, ° 
1,2 - 1,1 

1,3-1,2 

1,4 -1,3 

1,5-1,4 

2, ° -1, 5 

2, 5 - 2, ° 
3,0 - 2,5 

>3, ° 
Gesamtkarbonat 

48,5 

34,8 

25,4 

28,6 

31,4 

30,9 

25,5 

27,5 

31,6 

35,4 

43,5 

42,6 

28,2 

31,7 

83,4 

70,9 

42, ° 
37,7 

33,7 

29,2 

28,3 

31,5 

31,3 

35,4 

40,8 

47, ° 
41,0 

26,6 

38,3 

82,881,8 

85,9 

78,8 

85, ° 
79,9 

68,7 

63,7 

55,6 

42,9 

32,1 

36,9 

40,9 

45,3 

42,9 

35, ° 
43, ° 

77,5 

84,7 

87,1 

86,1 

84,2 

83,1 

71,3 

47,2 

37,8 

44,7 

44,2 

49,3 

45,2 

36,9 

52,3 

80,3 

88,8 

85,4 

71,9 

51,4 

51,4 

52,8 

48,8 

33,5 

33,5 

58,0 

87,2 

78,1 

80, ° 
83, ° 
82,8 

82,5 

72,9 

71,5 

65,1 

53,8 

46, 1 

33,3 

76,9 

A 39 A 49 A 27 A 45 A 22 A 43 

86,7 

88,881,4 

82,4 83,8 

61,778,4 

29,571,3 

15,7 63,2 

13,3 67,9 

14, ° 75, ° 
17,3 64,6 

20,271,1 

29,765,0 

42, 1 59,9 

46,7 58,9 

40,8 50,4 

27,1 31,7 

27,068,9 

88,7 

74,2 

86,3 

76,7 

68,3 

64, 1 

77,9 

80,4 

79,7 

75,8 

74,3 

65,9 

56,5 

43, ° 
30,2 

75,3 

77,9 

81,2 

83,2 

83,8 

87,0 

77,1 

71,5 

74,9 

82, ° 
81,5 

77,0 

67,8 

60, ° 
50,6 

32,3 

76,3 

83,4 

90,1 

92,7 

89,3 

91,2 

91,2 

88,6 

79,3 

76,1 

79,6 

76, ° 
73,3 

59,3 

50,0 

26,4 

73,6 

84,0 

85,2 

82,3 

88,9 

86,7 

88,8 

88,8 

79,3 

75,9 

76,0 

78,2 

65,7 

58,9 

47,6 

33,2 

68,4 

79,4 

70,9 

79,1 

79,4 

76,9 

76,9 

68,9 

52,7 

41,3 

41,3 

73,2 

84,3 

81,2 

82,2 

87, ° 
83,6 

73,9 

76,7 

79, ° 
81,0 

79,7 

71,8 

68,7 

61,7 

54, ° 
40,2 

77,6 

96,1 

86,9 

80,5 

76,6 

74,8 

72,1 

72, ° 
71,1 

62,3 

58,6 

53,6 

37,8 

57,8 

Profil 1lI 

91,4 

87,6 

90,9 

84,7 

82,3 

74,2 

71,2 

64,4 

58, ° 
63,3 

32,8 

60,5 

79,383,8 

81. 4 

86,2 

85, ° 
90,9 

91,9 

92,9 

91,4 

93,1 

92,3 

88,9 

70,8 

62,5 

59,6 

40,8 

79,1 

84,7 

82,7 

87,5 

89,5 

93,1 

92,6 

91, ° 
90,6 

88,1 

82,1 

65,3 

49,5 

56,7 

38,9 

79,9 

A 47 A 28 A 48 A 46 A 29 

77,9 

83,8 

85,7 

79,8 

89,5 

82,2 

69,9 

70,5 

78,5 

75,7 

71,7 

62,6 

57, ° 
47,4 

30,3 

72,5 

76,9 

78,9 

88,6 

84,2 

87,1 

84,4 

77,6 

78,2 

79,8 

75,6 

75,5 

64,8 

49,0 

57, ° 
32,3 

75,3 

83,3 

78,6 

79, ° 
86,1 

83, ° 
81,9 

80,8 

75,1 

77,5 

77,0 

75,9 

68,3 

49,9 

52,8 

33, ° 
73,5 

79,1 

81, ° 
81,1 

84,3 

80,8 

95,9 

78,3 

71,2 

67,2 

67,3 

68,1 

67,4 

58,1 

48,2 

32, ° 
75,7 

1 
79,8 

86,6 

90,0 

89,3 

81,5 

81,5 

60,5 

51,6 

41,3 

63,9 
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Karbonatanteil der Kornklassen in Gew. "!o (Karbonat berechnet als CaC~) 

Profil IV 

Probennummer PO 7 PO 2 PO 6 PO 5 PO 1 P04 PO 3 

Kornklasse (~O) 

0, 5 - 0,4 75, ° 76,9 77,2 73,6 75,1 

0,6 - 0,5 86,4 81, ° 78,5 79,9 73,3 

0,7 - 0,6 62,1 87,7 87,8 83,9 83,2 81,7 

0,8 - 0,7 22,2 70,9 88,3 83,8 85,1 81,9 86,6 

0,9 - 0,8 17,1 44,8 87,4 81,1 85,9 84,9 86,7 

1,0 - 0,9 18,8 27,9 74,8 82,1 80, ° 84,6 86,7 

1,1 - 1,0 17,6 22,7 73,2 81,8 82,2 88,2 85,3 

1,2-1,1 19,5 23,1 71,9 72,3 75,4 84,9 82,2 

1,3 - 1,2 21,5 23,6 69,5 74,2 75,3 78,8 

1,4 - 1,3 23,5 27, ° 69,9 73,5 76,8 76,4 75,9 

1,5-1,4 26, ° 29,8 69, ° 76,3 77,3 77,1 75,2 

2, ° - 1, 5 36,2 36, ° 58,7 64,9 68,1 68,2 65,2 

2,5-2,0 44,3 42,8 54,8 57,5 60,2 59,5 55,7 

3, ° -2,5 40,9 38,4 41,6 45,2 49,6 50,8 50,1 

> 3, ° 26,8 25,1 27,5 29,1 27,8 29,8 29,1 

Gesamkarbonat 26,7 31,3 67,4 72,7 70,9 72,1 63,8 

Bucht von Vestar 

Probennummer VE 3 VE 4 VE 5 VE 6 VE 14 \"E 16 \"E 19 

Kornklasse (~O) 

0,5 - 0,4 90,5 

0,6 - 0,5 92,1 

0,7-0,6 87,5 88,5 

0,8 - 0,7 89,7 85,7 89, ° 
0,9 - 0,8 91,0 90,3 80,1 91,7 

1, ° -0,9 90,8 91,7 82,4 91,6 

1,1 - 1,0 90,1 90,9 87,8 92,7 87,1 91,6 92,7 

1,2 -1,1 87,8 93,2 85,3 88,2 92, ° 84,3 91,8 

1,3 - 1,2 87,5 90,8 82,2 89,0 90,5 88,3 88,5 

1,4 - 1,3 84,5 88,1 75,6 85,9 86,8 85,6 83,8 

1,5 - 1,4 /l2,3 /l0,7 64,6 79,4 79,2 90,6 79,3 

2, ° -1, ;, 64,5 60,6 51,4 58,5 62, ° 56,7 64,4 

2, 5 - 2,0 4/l,8 46,3 50,7 52,3 47,6 50,2 

3, ° -2,5 56,7 51,6 52,8 55,1 55,4 48,8 

>3, ° 40,1 29,8 34,4 34,9 53,0 29,8 

Gesamtkarbonat /l7, ;, 63,2 63,2 60,1 61,9 60,5 70,5 

l" 
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Karbonatanteil der Kornklassen in Gew. % (Karbonat berechnet als CaCOs) 

Kern Il 

Probennummer 

Kornklasse q;;O) 

0,4 - 0,3 

0,5 - 0,4 

0,6 - 0,5 

0,7 - 0,6 

0,8 - 0,7 

0,9 - 0,8 

1,0 - 0,9 

1,1 - 1,0 

1,2 - 1,1 

1,3-1,2 

1,4-1,3 

1,5-1,4 

2,0-1,5 

2, 5 - 2,0 

3,0 - 2, 5 

>3,0 

Gesamtkarbonat 

Probennummer 

Kornklasse (~O) 

0,4 - 0,3 

0,5 - 0,4 

0,6 - 0, 5 

0,7 - 0,6 

0,8 - 0,7 

0,9 - 0,8 

1,0-0,9 

1,0 - 1,1 

1,2-1,1 

1,3 - 1,2 

1,4 - 1,3 

1,5-1,4 

2,0-1,5 

2, 5 - 2,0 

3,0 - 2, 5 

>3,0 

Gesamtkarbonat 

PO 1 
20 

84,7 

85,6 

83,1 

88,2 

87,8 

82,2 

79,7 

78,0 

76,8 

79,2 

77,2 

61,8 

58,1 

46,6 

26,5 

73,6 

PO 1 
10 

PO 1 
19 

80,7 

83,2 

88,0 

86,8 

86,8 

87,9 

82,9 

80,4 

76,9 

76,0 

76,8 

76,0 

68,2 

60,5 

50, 7 

33,2 

74,1 

PO 1 
9 

PO 1 
18 

79,8 

86,0 

85,9 

89,3 

87,2 

82,0 

77,7 

78,2 

75,9 

78,0 

72,3 

67,2 

61,2 

51,1 

34,0 

75,7 

PO 1 
8 

PO 1 
17 

84,6 

86,7 

88,7 

88,6 

86,6 

81,3 

77,2 

77,1 

73,5 

86,0 

73,1 

69,6 

64,2 

55,2 

32,5 

74,9 

PO 1 
7 

91,2 89,8 91,4 90,1 

88,3 89, 6 89,7 93,1 

90,4 

90,0 

84,6 

79,2 

78,2 

78,9 

77,1 

79,5 

75,3 

69,7 

71,3 

70,9 

43,4 

64,8 

89,8 

90,1 

84,3 

77,7 

77,1 

77,2 

76,8 

77,5 

79,2 

71,5 

71,9 

66,9 

44,0 

69,9 

90,1 

93,4 

86,7 

78,7 

77,4 

77,9 

76,5 

78,6 

75,5 

70,0 

71,8 

69,3 

28,9 

69,1 

91,0 

90,5 

86,3 

80,0 

77,8 

78,3 

77,0 

78,4 

76,3 

70,8 

72,0 

68,1 

46,9 

70,1 

PO 1 
16 

87,9 

87,4 

86,2 

88,1 

90,6 

85,9 

80,2 

78,0 

77,2 

76,2 

74,8 

76,5 

61,7 

66,2 

60,4 

39,5 

71,8 

PO 1 
6 

90,1 

89,9 

84,2 

78,0 

76,1 

76,7 

76,8 

79,1 

75,6 

70,7 

73,4 

73,4 

41,3 

69,1 

PO 1 
15 

89,5 

86,6 

89,6 

83,1 

88,3 

81,7 

77,0 

75,5 

76,6 

74,4 

77,6 

76,0 

69,3 

68,2 

64,4 

39,5 

72,2 

PO 1 
5 

90,0 

87,3 

91,8 

88,9 

90,6 

84,3 

78,8 

76,3 

76,8 

77,4 

77,7 

75,9 

69,3 

72,3 

67,7 

44,9 

69,1 

PO 1 
14 

89,8 

87,7 

89,8 

91,2 

88,7 

82,3 

78,4 

78,1 

77,5 

77,4 

78,6 

75,9 

72,0 

68,7 

65,2 

41,2 

73,2 

PO 1 
4 

82,0 

77,0 

77,3 

77,8 

78,3 

78,6 

74,3 

70,4 

73,9 

70,5 

47,2 

68,6 

PO 1 
13 

90,9 

91,4 

90,8 

85,6 

78,7 

78,3 

78,7 

77,1 

78,7 

76,3 

69,9 

70,7 

63,3 

42,9 

73,2 

PO 1 
3 

75,4 

75,8 

76,9 

76,6 

78,1 

73,8 

71,2 

74,1 

68,5 

51. 2 

68, 1 

PO 1 
12 

88,4 

88,4 

88,8 

90,5 

85,7 

78,7 

78,2 

78,5 

77,3 

78,0 

75,2 

70,2 

71,2 

68,3 

50,0 

72,0 

PO 1 
2 

73,6 

75,0 

76,8 

77,2 

77,2 

73,6 

71,7 

73,0 

68,2 

47,4 

67,7 

PO 1 
11 

85,7 

92,3 

90,5 

89,0 

85,3 

79,2 

79,2 

78,5 

77,4 

79,1 

75,5 

71,4 

71, 1 

67,0 

42,9 

70,9 

PO 1 
1 

79,0 

76,2 

76,2 

75, B 

76,5 

73,5 

71,6 

74, B 

71,1 

51,2 

69,4 



Karbonatanteil der Kornklassen in Gew.% (Karbonat berechnet als CaCo,> 

Kern I 

Probennummer A 18 A 18 A 18 A 18 A 18 A 18 A 18 A 18 A 18 A 18 

Kornklasse ( ~) 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

0. 6 - 0. 5 91.2 84. ° 80,9 80,9 85,5 79,4 81,8 

0.7 - 0,6 86,5 82,2 82,2 84,7 87,5 79,4 82,8 

0.8 - 0,7 87,2 87.0 82,2 79,5 83,3 83,9 77.7 78,4 

0.9 - 0,8 78,1 79,1 77,1 74,2 77,7 72,4 74,3 75, ° 
1, ° -0,9 80, ° 80,5 78,4 81,3 82,0 82,9 75,1 75,9 

1,1 - 1,0 83,0 84,2 80,7 82,2 86,4 85,7 82,4 81,6 

1,2-1,1 82,8 81,6 84,0 82,0 83,2 83,5 71,0 81.0 

1.3 - 1,2 82,5 82,7 83,7 84.4 85.5 72,9 82.7 80, ° 
1,4 - 1,3 72.9 73.9 75,2 74.1 75.1 84.0 74.5 73.9 66.3 66.3 

1.5 - 1,4 71,5 73.4 73.4 73.1 72,4 72,8 71,3 71.9 71,3 70,0 

2.0-1,5 65,1 64,9 66,0 66,4 66,8 66,3 68, ° 70,5 71,5 71,3 

2,5 - 2,0 53,8 58,8 64,1 62,1 66,1 66,8 70,4 71,0 73,3 73,0 

3.0-2,5 46,1 47,5 53,6 56,2 58,7 63,5 65,8 69,4 69,8 70,5 

> 3,0 33,3 33,6 32,1 34,6 35,6 39,9 41,7 45,4 50,0 50,6 

Gesamtkarbonat 75,1 76,5 75,5 75,0 76,5 76,3 72, ° 71,1 68,7 67,2 
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